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Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech Anſchluß Rr. 24.

Amlkliches

Publikations-Organ

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr. Adreſſe Zeiknng Anngkbnrg Rez. Hale.

lichen Ceil.
Kleinhandelshochſtpreiſe für Zucker.
Jnfolge Erhöhung der Frachten und der ſeit Januar

d. Js. zur Berechnung kommenden Monatsaufſchläge hat
die Provinzialzuckerſtelle in Magdeburg folgende Kleinver
kaufspreiſe für 1 Pfund Zucker vom 1. Juni d. Js. ab
feſtgeſetzt:

Mk. 4
Mk. 4.05
Mk. 410

gemahlener Mehlis
gemahlene Raffinade

Würfelzucker

Brotzucker Mk. 4.20
Kandis Mk. 5.20.

Die Ueberſchreitung dieſer Höchſtpreiſe wird nach S 19
der Bundesratsverordnung vom 10. April 1916 beſtraft.

Torgau, den 13. Mai 1921.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Dr. Gereke.
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Veröffentlicht? Annaburg, den 19. Mai 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Zur Aufſtellung eines Verzeichniſſes der in der Ge

meinde vorhandenen Ziegen und Ziegenböcke, haben die
Tierhalter die Zahl der vorhandenen deckfähigen Ziegen,
ſowie der Ziegenböcke unter Angabe der Raſſe und ob
weiße oder bunte Tiere vom

23. bis 24. d. Mts. von 3 12 Uhr vorm.
im Gemeindeamt mündlich anzugeben. Als deckfähige
Ziegen ſind ſolche Tiere anzuſehen, die bereits gelammt
haben, ſowie Ziegenlämmer, bei denen anzunehmen iſt, daß
u in der folgenden Deckhzeit dem Bock zugeführt werden
ollen.

Annaburg, den 19. Mai 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Eine dunkle Tat.
Original Roman von Carl Braunfels.

9] S (Nachdruck verboten.)
Degen trat in das Zimmer erſchöpft ließ er ſich auf

einen Stuhl nieder.
„Haben Sie etwas gefunden fragte Heppner unge

duldig.
Zuſtimmend nickte Degen mit dem Kopfe

Was Erzählen Sie!“
Gönnen Sie mir einen Augenblick Ruhe
„Wenn ich Sie ſtöre, meine Herren, ſo werde ich mich

entfernen“, bemerkte Taſchner.
Bleiben Sie nur, ich möchte ohnehin einige Fragen

an Sie richten gab der Kommiſſär zur Antwort.
Er ließ ſich Wein bringen und leerte haſtig ein Glas.

Dann zog er die Brieftaſche aus ſeinem Rocke.
Iſt Jhnen dieſe Taſche bekannt?“ wandte er ſich

fragend an Taſchner.
Der Gutsbeſitzer blickte ſie prüfend an.

„Nein“, gab er zur Antwort. eEs iſt alſo nicht Buſchmanns Brieftaſche
„Nein, beſtimmt nicht, denn ich erinnere mich genau,

daß die des Rentiers mindeſtens noch einmal ſo groß war.
Degen öffnete die Taſche und nahm eine preußiſche

Banknote über 25 Taler heraus.
„Kennnen Sie dieſe Banknote fragte er.
Taſchner nahm ſie in die Hand und ſprang überraſcht auf.
„Das iſt ſie, wahrhaftig das iſt ſie, ich kenne ſie genau

wieder, es müßte ſonſt zwei ganz gleiche geben rief er.
Dieſer Kopf Louis Napoleon's war darauf gezeichnet, ich

Sonnabend, den 21. Mai 1921. 25. Jahrg.

Bekanntmachung.
Die Räumung des Fluder- und Hirtengrabens ſoll

am Mittwoch, den 25. Mai 1921 nachmittags 5 Ahr
im Gemeindeamt vergeben werden.

Annaburg, den 20. Mai 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.
Die Zahlung der Goldmilliarde.

Jn Ziffer 5 des Ultimatums hat ſich die deutſche Re
gierung verpflichtet, innerhalb von 25 Tagen eine Milliarde
Goldmark in Gold oder anerkannten Deviſen oder in deut
ſchen Schatzanweiſungen mit dreimonatiger Laufzeit zu be
zahlen. Jn Ausführung dieſer Verpflichtung hat die deutſche
Regierung der Reparationskommiſſion zunächſt eine ſofortige
Zahlung von 150 Millionen Goldmark faſt ganz in aus
ländiſchen Deviſen angeboten. Sobald die Reparations
kommiſſion die Empfangsſtelle benannt hat, werden die
150 Millionen Goldmark überwieſen werden. Vor Ablauf
der 25tägigen Friſt, alſo Ende Mai, wird der Reparations
kommiſſion eine weitere Zahlung in bar, der Reſt in deut
ſchen Schatzanweiſungen geleiſtet werden.

150 Millionen Rheinzoll. Jn der letzten Sitzung
des Oberſten Rates wurde von dem Ergebnis der wirtſchaft
lichen Sanktionen, die die letzte Londoner Abmachung be
ſchloſſen hat, Kenntnis genommen. Die Zollgrenze am Rhein
hat in einem Monat 150 Millionen Papiermark geliefert.
Man ſchätzt den ganzen Betrag auf 500 Millionen Gold
mark pro Jahr.

Das Ende des polniſchen Aufſtandes.
Korfanty gibt ſeine Niederlage zu.

Oppeln, 17. Mai. Der polniſche Exekutivausſchuß,
an deſſen Spitze Korfanty ſteht hat an die Jnteralliierte
Kommiſſion in Oppeln ein Telegramm folgenden Jnhalts
gerichtet Oberſchleſien hat ſich 12 Tage lang im Aufſtand
befunden. Das polniſche Volk hat niemals den Anſpruch
erhoben, durch Gewalt zu triumphieren, aber es hat ſein
Leben für ſeine heiligen Rechte hingegeben. Der Ausſchuß
gibt zu, daß in der Leidenſchaft des Aufſtandes die Grenzen

ſah ihn geſtern Abend ſehr genau, als ich die Banknote in
der Hand hielt. Woher haben Sie dieſelbe

„Degen, Sie haben den Mörder bereits entdect?“ rief
gleichzeitig der Staatsanwalt.

Es iſt möglich gab der Kommiſſär halb ausweichend
zur Antwort.

Bei wem haben Sie dieſe Banknote gefunden fuhr
Taſchner fragend fort.

Degen zögerte einen Augenblick mit der Antwork; war
es klug, den Gutsbeſitzer in ſeine Entdeckung einzuweihen
Dornberg's Verhaftung konnte freilich kein Geheimnis bleiben.

„Bei Dornberg!, entgegnete er.
„Ha! Bei Dornberg! Anmöglich, unmöglich!“ rief

Taſchner. „Er ſollte den armen Rentier ermordet haben!
Jch kann es nicht glauben

Hat er die Tat eingeſtanden fragte der Staatsanwalt.
Nein er leugnet ſie.
Wie gelangte er in den Beſitz dieſer Banknote forſchte

Heppner weiter.
Der Kommiſſär teilte die Ausſage Dornberg's mit.
Das iſt mehr als unwahrſcheinlich“, rief der Staats

anwalt. „Wie war ſein Benehmen
Sehr ängſtlich und erſchreckt. Als ich ihm ſagte, daß

ich ihn verhaften müſſe, verſuchte er ſich das Leben zu nehmen,

es mißlang zum Glücke.
Verlangen Sie noch mehr Beweiſe für ſeine Schuld

Wie ſollte er zu einem ſolchen Schritte gekommen ſein, wenn
er unſchuldig wäre

Degen ſchwieg. Er wußte ſehr wohl, daß alles gegen
Dornberg ſprach, dennoch hielt er ſeine Schuld nicht für voll
ſtändig erwieſen.

der Klugheit überſchritten worden ſind. Aber unſere be
geiſterten Streitkräfte ſind nunmehr bereit, einen Rückzug an
zutreten, groß genug, um zu verſichern, daß die Feindſelig-
keiten mit den Deutſchen ſofort aufhören, vorausgeſetzt, daß

das Gebiet, das ſie räumen, von alliierten Truppen und
nicht von deutſchen Truppen beſetzt wird. Wir werden keinen
Zoll Boden an die Deutſchen überlaſſen, aber wir werden
ihn der Jnteralliterten Kommiſſion überlaſſen. Wir bitten
demgemäß, daß die geräumte Zone von den Alliierten beſetzt
werde, ſo daß die polniſche Bevölkerung nicht unter Vergeltungs
maßregeln zu leiden hat, wie ſie bereits vorgekommen ſind.

Schwere Anklagen engliſcher und italieniſcher Offiziere
Paris, 16. Mai. Der Sonderberichterſtatter der

Chicago Tribune in Oppeln meldet ſeinem Blatt, der Kom
mandeur der engliſchen Truppen im Bezirk von Beuthen
habe ſeine Entlaſſung angeboten, weil er ſeine Stellung als
unhaltbar anſehe und ſich als überflüſſig betrachte. Britiſche
und italieniſche Offiziere hätten ihrer Scham und Entrüſtung
über den militäriſchen Erfolg der polniſchen Aufſtändiſchen
offen Ausdruck gegeben. Ein britiſcher Offizier habe ge
äußert, die Deutſchen hätten gewiß recht, wenn ſie erklärten,
die Verbündeten übten Verrat an ihnen, wenn ſie die Ent
waffneten auf Gnade oder Ungnade den Polen auslieferten.
Ein italieniſcher Offizier habe feſtgeſtellt daß der franzöſiſche
General De Brontes täglich mit Korfanty verhandelt habe,
während italieniſche Offiziere und Mannſchaften von der
Hand der Soldaten Korfantys gefallen ſein.

Neue engliſche Erklärungen.
London, 17. Mai. Reuter erfährt, die Haltung der

britiſchen Regierung gegenüber dem Aufſtand in Oberſchleſien
ſei Feſthalten an ihrem fair play gegen Polen ſowohl wie
Deutſchland. Eine Haltung, die ſich auf dem Verſailler
Vertrag ſtütze. Großbritannien beabſichtige loyal ſeine Ver
pflichtungen auszuführen, könne aber keinen Verſuch dulden,
der Entſcheidung des Oberſten Rates durch Schaffung eines
fait accompli vorzugreifen. Der britiſche Standpunkt gegen
über der Frage einer Teilung Oberſchleſtens ſei vollſtändige
Unpartkeilichkeit. Die Haltung der deutſchen Regierung werde
als völlig korrekt angeſehen aber das dilatoriſche Verhalten
der Polen, die es unterließen, die Grenze zu Beginn des
Aufſtandes zu ſchließen, werde als durchaus unbefriedigend
angeſehen

Taſchner hatte während dieſes Geſpräches ſchweigend
dabeigeſtanden.

„Jch kann nicht glauben, daß ein Mann, mit dem ich
ſo oft verkehre, den ich gern habe und für gutmütig halte,
eine ſolche Tat begehen kann!“ ſprach er. „Und doch kann
ich auch nicht glauben, daß Buſchmann ihm das Geld ge
geben hat!“

„Weshalb nicht?“ fragte Degen.
Taſchner zögert mit der Antwort, er ſchien mehr geſagt

zu haben, als ihm lieb war.
„Weshalb nicht?“ wiederholte der Kommiſſär.
„Bitte Herr Kommiſſär, erlaſſen Sie mir die Beant

wortung Jhrer Frage“, entgegnete Taſchner. „Jch bin mit
Dornberg oft zuſammen gekommen, wir haben in freund
ſchaftlicher Weiſe mit einander verkehrt, Sie werden deshalb
begreifen, wie peinlich es mir ſein muß, irgend etwas aus
zuſagen, was vielleicht zu ſeinem Nachteile ſein würde. Jn
jeder anderen Beziehung ſtelle ich mich gern zu Jhrer Ver
fügung, wenn ich Jhnen nützen kann.

Es ſteht nicht in meiner Macht Rückſichten zu nehmen
fuhr Degen fort. „Jch muß deshalb verlangen, daß Sie
mir mitteilen, weshalb Sie nicht glauben, daß Buſchmann
Dornberg das Geld gegeben hat?“

„Daß Buſchmann an Dornberg eine ungezählte Geld
ſumme gegeben habe, ſetzt ein großes Vertrauen voraus,
ſprach er endlich. „Buſchmann ſelbſt wußte ja nicht, wie
viel er bei ſich trug, denn er hatte das gewonnene Geld nicht
gezählt. Vor zwei Tagen ging ich mit dem Rentier ſpazieren,
es kam auf mehrere Badegäſte und auch auf Dornberg das
Geſpräch, in welchem der Rentier ſich durchaus nicht freund
lich über Dornberg äußerte.

„Was ſagte er



Ein engliſcher Fachmann über Oberſchleſien.
Jn der angeſehenen engliſchen Fachzeitſchrift The Col

kiery Guardian ſchildert der ehemalige Oberbergwerksin
ſpektor E. P. Rathbone aus Transvaal ſeine Eindrücke von
einem Beſuch des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes. Ein
leitend bemerkt er, daß es, wenn man erführe, daß Ober
ſchleſien ſeit mehreren hundert Jahren nicht mehr zu Polen
gehört habe, und man die Erfolge der deutſchen Jnduſtrie
in dieſem Gebiet kennen gelernt habe, ſchwer zu verſtehen
ſei, wie ein ſo unglücklicher Fehler, wie die Abſtimmungs
klauſel, im Berſailler Vertrag habe gemacht werden können.
Man werde darin beſtärkt, wenn man bemerke, daß der
größte Teil der oberſchleſiſchen Bevölkerung ebenſowenig als
Polen zu bezeichnen ſei, wie etwa die Transvaal-Buren als
Holländer. Jn beiden Fällen handele es ſich um einen be
ſonderen Dialekt und eine Miſchraſſe. Nur mittelſt unge
heurer Geldſummen und höchſt unanſtändiger Werbemittel
ſei ein Teil der ungebildeten Landbevölkerung dazu gebracht
worden, für Polen zu ſtimmen. Der Verfaſſer meint, wenn
man den Polen geſtatte, einen Teil dieſes Jnduſtriegebietes
ſich einzuverleiben, ſo werde die ganze induſtrielle Welt da
runter leiden. Oberſchleſien werde gänzlich ruiniert werden,
und nicht einmal franzöſiſches Kapital könne es retten,
während es andererſeis dann dem Deutſchen Reiche un
möglich ſein würde, ſeine Kriegsſchuld zu bezahlen. Die
hohe wirtſchaftliche Ausnutzung der außergewöhnlich günſtigen
Bedingungen des Gebietes ſei lediglich deutſchem Gewerbe
fleiß, deutſcher Tatkraft und Jntelligenz zu verdanken. Wenn
die Gruben Polen gehört hätten, würde Oberſchleſien das
ſein, was Polen heute iſt, nämlich ein bankrotter, von einem
in induſtrieller Hinſicht ganz unverantwortlichem und un
fähigem Volk bewohnter Staat.

Die italieniſche Preſſe gegen Frankreich.
Die „Jdea Nazionale wendet ſich ſcharf gegen die

franzöſiſche Erklärung, daß Frankreich eine Verwendung
deutſcher Truppen in Oberſchleſien nicht zulaſſen werde.
Das Blatt fragt, was Frankreich zu erlauben und nicht zu
erlauben habe und ſtellt ſchließlich feſt, daß Frankreich, genau
ſo wie die übrigen Signatarmächte, den beſtehenden Vertrag
auszuführen habe. Das Blatt findet es unbegreiflich, daß
Frankreich die Verwendung von 60000 deutſchen Truppen
verhindern will.

Amerikaniſche Zuſtimmung zur Rede
Lloy Georges.

Der Widerhall der Rede Lloyd Georges in Amerika
iſt nach der engliſchen Preſſe ein durchaus günſtiger. Die
amerikaniſche öffentliche Meinung hat die franzöſiſchen Okku
pationspläne nur ſolange gebilligt, als ſie das einzige Mittel
ſchienen, Deutſchland zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen
zu zwingen. Die jetzt deutlich erkennbare Schwäche der
deutſchen Truppen paſſe ſchlecht zu den eifrigen franzöſiſchen
Verſicherungen, daß Deutſchland nur auf eine Revanchege
legenheit warte. Die Blätter betonen einmütig die Ge
fahren, die ſich aus der oberſchleſiſchen Angelegenheit ergeben
können. „New York Globe“ unterſtreicht beſonders die
Verpflichtung der Alliierten, Deutſchland gegen einen unge
rechten polniſchen Angriff zu ſchützen

In den franzöſiſchen Kreiſen, die Poincare naheſtehen,
wird behauptet, daß die Aeußerungen des engliſchen Miniſter
präſidenten gegen Polen und folglich auch gegen Frankreich
ſich nur dadurch erklären ließen, daß Deutſchland in London
Schritte unternommen habe, von denen man in Paris
nichts weiß.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Willkommen! Herzlich willkommen!

So tönts den Feſtgäſten entgegen, die als wackre Turner in
Annaburg morgen und übermorgen ihren Einzug halten, die

„Die Worte ſind mir entfallen, ich kann nur den Sinn
derſelben wiederholen, fuhr Taſchner fort. „Mir ſiel die
unfreundliche Aeußerung auf, weil ich beide öſter mit ein
ander verkehren ſah; ich fragte Buſchmann deshalb offen,
was er gegen Dornberg habe. Er erwiderte mir, daß er
nichts Nachteiliges über ihn wiſſe, allein er hege ein Miß
trauen gegen denſelben, welches er nicht zu überwinden ver
möge; er habe verſucht, ſich von ihm fern zu halten, allein
Dornberg dränge ſich immer wieder in einer faſt auffallenden
Weiſe an ihn heran, es ſei ihm dies unangenehm und doch
könne er ihn nicht zurückweiſen, weil er für ſein Mißtrauen
keinen beſtimmten Grund habe. Jch verſuchte ihn zu be
ruhigen, es ſchien mir jedoch nicht zu gelingen.

„Bei ſolchen Anſichten vertraut man den Betreffenden
nicht eine ſo große Geldſumme an!“ rief der Staatsanwalt.
„Dornbergs Ausſage iſt zu plump erſonnen, als daß ſie
Glauben finden könnte.

„Das erſcheint mir leider auch ſo,“ bemerkte Taſchner.
„Jch bedaure den Unglücklichen und vermag nicht zu faſſen,
was ihn zu ſolcher Tat getrieben haben könnte. Soviel ich
weiß, iſt ſein Vater vermögend.

Es iſt möglich, daß er durch den Verluſt beim Spiel
dazugetrieben wurde, entgegnete der Staatsanwalt.

„Weshalb hat er ſich nicht an mich gewandt, ich würde
ihm mit Vergnügen die Summe geliehen haben, rief Taſchner.
„Jch vermag das Verbrechen nicht anders zu erklären, als
daß er in momentaner Geiſtesgeſtörtheit nicht wußte, was er
tat. Vielleicht hat eine augenblickliche Verzweiflung ihn dazu
getrieben

Degen ſchwieg und ſah in der Brieftaſche, welche Dorn
berg gehörte, mehrere Briefe durch

„Jch danke Jhnen für Jhre Mitteilung bezüglich der
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und zieht durch den Halbrechten gleich.

erſcheinen, um mitzuhelfen, die edle Turnerei weiter zu fördern,

für ſie neue Freunde mit zu erwerben, für ſie neue Be
geiſterung in die Volksreihen zu tragen, die erſcheinen, um
das 40 jährige Stiftungsfeſt des Männer Turn Vereins (von
1881) mitzufeiern, damit auch das Freundſchaftsband, das die
einzelnen Vereine und Glieder umſchließt, immer feſter und
inniger geknüpft werde zum Heile und Segen auch unſeres
deutſchen Vaterlandes.

„Wo wir in dem Feſtgewand
Jmmer uns auch ſinden,
Klinge hoch das Vaterland,
Das als Brüder treu uns band
Jmmer uns ſoll binden.

So ſingt der Dichter, und es müßte ein ſchlechter Turner
ſein, der mit ihm nicht Gleiches dächte und fühlte Alb
ſeitig iſt mit Eifer geſchaffen und gewirkt worden, um das
Feſt verſchönern zu helfen Wenn dann auch die Wetter
gewaltigen dem Feſte hold geſinnt ſind, ſo darf man ein
gutes Gelingen deſſelben als ſichergeſtellt erachten. Möge
es allen Turnern, die zum Wettkampf hier erſcheinen, ſo wie
den werten Feſtgäſten in Annaburg wohlgefallen und mögen
ſie gern zurückdenken an die 40 jährige Jubelfeier des Anna
en en Dies iſt unſer und aller Annaburger

unſch!

Annaburg. Das diesjährige Schützenfeſt findet
am 12., 13. und 14. Juni ſtatt.

Annaburg. (Fußballſport.) Sportclub Kalkberge- Ber
lin ſchlägt F. C. A. knapp mit 4 3. Das mit Spannung
erwartete Treffen der beiden Mannſchaften hatte eine große
Zuſchauermenge angelockt, die voll auf ihre Koſten kamen.
Zum Spielverlauf: F. C. A. hat Anſtoß, verliert aber ſo
fort den Ball. Jm ſcharfen Tempo zieht die Verlinerelf
los und kann ſchon nach kurzer Zeit durch einen Fehler der
Hintermannſchaft ihren erſten Erfolg buchen. F. C. A.
nutzt bald darauf ein Gedränge vor dem Berliner Tor aus

Die F. C. A. Mann
ſchaft findet ſich bald zuſammen. Einen prächtigen Schuß
des linken Läufers wehrt der Torwächter ſchlecht ab. Der
Mittelſtürmer fängt den Ball gut auf und ſendet unhaltbar
ein. Kalkberge dadurch überraſcht, fängt jetzt an mehr mit
dem Munde zu ſpielen. Trotzdem ändert ſich das Reſultat
nicht. Bei Halbzeit ſteht das Spiel 2 1 für F. C. A.
Auf Wunſch der Berliner Gäſte wird jetzt der Schiedsrichter
der ſcharf und umſichtig war, durch einen anderen Herren
abgelöſt. Nach Spielbeginn kann Berlin durch ſchnellen
Durchbruch den Ausgleich herſtellen. F. C. A. läuft immer
mehr in Form auf und ſtellt das Reſultat durch den Links
außen auf 3 2. Durch ſein unſportliches Spiel wird ein
Berliner Spieler vom Spielfeld gewieſen. Kalkberge be
ſchränkt ſich jetzt nur noch auf Durchbrüche, die vom Sturm
gut aufgenommen werden und zum 3. und bald darauf auch
noch zum 4. Tor führen. Trotzdem F. C. A. überlegen
bleibt, ändert ſich bis zum Schluß nichts mehr am Reſultat.
Anläßlich des 40 jährigen Stiſtungsfeſtes des Männer Turn
vereins von 1881 wird die F. C. A. 1. Elf gegen den
Ballſpielklub Wittenberg 1. Mannſchaft auf dem Schloßhofe
ein Diplomwettſpiel austragen. Wittenberg verfügt jetzt über
eine ganz vorzügliche Mannſchaft

Reichsbanknoten zu 50 Mark vom 30. November
1918 haben auf Grund der Verordnung vom 27. Dezember
1920 ihre Eigenſchaft als geſetzliches Zahlungsmittel bereits
ſeit 31. Januar 1921 verloren ſie werden nur noch bis
31. Juli 1921 von der Reichsbank eingelöſt, für die mit
dieſem Zeitpunkt jede Einlöſungspflicht endet. Die Beſitzer
ſolcher Noten werden in ihrem eignen Intereſſe erneut an
deren rechtzeitige Ablieferung erinnert.

Markſtücke aus Alluminium werden demnächſt ver
ausgabt werden. Jm ganzen ſollen 1921 wieder für 110
Millionen Mk. Kleingeld von 5 Pfg. bis 1 Mark auf den
Markt geworfen werden.

Aeußerungen Buſchmann's“, ſprach er zu Taſchnerz gewendet.
„Wann hat er dieſelben gegen Sie gemacht

„Vor zwei Tagen
„Und wo
„Auf einem Spaziergange in dem kleinem Gehölze.
Es iſt auffallend, daß Buſchmanns Aeußerungen gegen

Sie durchaus nicht mit einem Briefe, den er an denſelben
Tage an Dornberg geſchrieben, übereinſtimmen.“

„Jch kenne den Brief nicht, ſondern nur ſeine Worte
gab Taſchner zur Antwort.

Der Brief befand ſich in Dornbergs Brieftaſche, er
enthält nur wenige Zeilen fuhr Degen fort. „Sie lauten

„Lieber Freund!
Seit zwei Tagen habe ich Sie nicht geſehen, hoffentlich

ſind Sie nicht unwohl. Jſt es Jhnen möglich, ſo holen Sie
mich zu einem Spaziergange ab, denn Sie wiſſen, wie gerne
ich mit Jhnen plaudere. Unter all' den Fremden ſind ſo
wenige, welche zu einem näheren Verkehr reizen. Jch hoffe,
Sie heute noch zu ſehen.

Mit herzlichſtem Gruße

Jhr Buſchmann.“
„Das hat Buſchmann geſchrieben rief Taſchner.
„Gewiß. Hier wollen Sie ſich davon überzeugen
„Das iſt mir völlig unbegreiflich!“ fuhr Taſchner fort.

„Entweder drückt dieſer Brief nicht ſeine wahre Geſinnung
aus oder er hat mir gegenüber nicht die Wahrheit geſprochen

„Eines von beiden kann allerdings nur richtig ſein.
Weshalb ſollte er Dornberg aber einladen, wenn er ihm
mißtraute und der Verkehr mit demſelben ihm unangenehm
geweſen wäre Haben Sie Buſchmann's Worte vielleicht
falſch verſtanden

Die neuen Eiſenbahnfahrpreiſe. Am 1. Juni tritt
wieder einmal eine neue Erhöhung der Eiſenbahnfahrpreiſe
in Kraft. Von dieſem Zeitpunkt an beträgt der Mindeſt
preis für eine Fahrkarte in der 1. Klaſſe 3 Mk, in der
2. Klaſſe 1,70 Mk. in der 3. Klaſſe 1 Mk. und in 4.
Klaſſe 0,70 Mk. Eine Hundefahrkarte koſtet mindeſtens
1 Mk. 1 Kilometer koſtet für die 1. Klaſſe 58,5 Pf. für
die 2. Klaſſe 32,5 Pf. für die 3. Klaſſe 15,5 Pf. für die
4. Klaſſe 13 Pf. und für Hunde 10 Pf. Die Fahrpreiſe
werden bis zu 5 Mk. auf volle 10 Pf. von 5 bis 10 Mk.
auf volle 50 Pf. und über 10 Mk. auf ganze Mark auf
gerundet. Für Schnellzüge erhöht ſich der Perſonenfahr
preis um den Schnellzugszuſchlag, der in der 1. Zone (bis
75 Kilometer) für 1. und 2. Klaſſe 8 M., für 3. Klaſſe
4 Mk. beträgt, in der zweiten Zone (bis 150 Kilometer)
16 bzw. 8 Mk. und in der 8. Zone (über 150 Kilomeler)
24 bzw. 12 Mk. Arrbeiterrückfahrkarten, die jetzt auch an
Beamte und Angeſtellte ausgegeben werden, koſten ab
1. Juni für Hin und Rückfahrt den einfachen Fahrpreis
4. Klaſſe, Schülerkarten bis 100 Kilometer Entfernung den
halben Fahrpreis der 3. oder 4. Klaſſe.

Ausgabe der neuen Briefmarken. Von den neuen
Briefmarken will die Reichsdruckerei die erſten drei Stücke
in den nächſten Tagen verſenden. Es ſind dies die Werte
5 Pf. rotlila, 10 Pf. grünoliv und 30 Pf. grün. Sie
zeigen lediglich die Zahlen in einem großen Mittelfeld und
die Marken grünblau zu 15 Pf. rotbraun zu 25 Pf,
dünkelJnſchrift Deutſches Reich. Jn dieſem Muſter gibt es
ſpäter auch vrange zu 40 Pf. und lila zu 50 Pf. Die
Marken werden in Buchdruck auf weißem Papier mit dem
bisherigen Waſſerzeichen hergeſtellt.

Eine Novelle zum Gerichtskoſtengeſetz, welche eine
Erhöhung der Gerichtskoſten für Zivilprozeſſe vorſieht, ging
dem Reichstage zu. Die meiſten Gebühren werden ums Dop
pelte, teilweiſe ſogar um das Dreifache erhöht und nach oben
außerdem abgerundet. Berufungsſachen werden noch be
ſonders erhöht, um die Zahl der Berufung zu vermindern.
Die Gebühr für eine Schreibſeite, auch für Formulare, wird
ſogar von 40 Pf. auf 2 Mk. erhöht. Alle Mindeſtgebühren,
die jetzt 20 Pf. betragen werden auf 3 Mk. erhöht, da ſich
ſonſt die Einziehung nicht lohnt. Begründet wird die Er
höhung mit den ſteigenden Koſten der Juſtizverwaltung, die
ſeit 1913 um das Sechsfache geſtiegen ſind. Die Mehrkoſten
ſollen nicht allgemein auf die Steuerzahler abgewälzt wer
den, ſondern von den Prozeßgegnern getragen werden. Nach
dem ueuen Gerichtskoſtengeſez betragen die Gerichtskoſten
ſelbſt bei Bagatellſachen ſchon 150 200 Mk. Das Prozeß
führen wird alſo eine teure Sache.

Die Ueberfüllung des Lehrerberufs. Auf eine An
frage des preußiſchen Landtags teilt der Miniſter für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung mit, daß aus den preußiſchen
Lehrer und LehrerinnenBildungsanſtalten abgehen werden
Jm Kalenderjahr 1921 etwa 8000 Lehramtsbewerber und
etwa 900 Lehramtsbewerberinnen; im Kalenderjahr 1922:
etwa 7000 Lehramtsbewerber und etwa 1000 Lehramts
bewerberinnen; im Kalenderjahr 1923 etwa 6000 Lehramts
bewerber und etwa 900 Lehramtsbewerberinnen. In den
Zahlen der Lehramtsbewerber ſind auch die aus den Sonder-
lehrgängen für Kriegsſeminariſten abgehenden Lehramts
bewerber enthalten.

Prettin, 13. Mai. Der Bau der Ehrenhalle zum Ge
dächtnis derer, die im Weltkriege aus den Gemeinden Prettin,
Lichtenburg und Hinterſee den Tod für das Vaterland ſtar
ben, oder noch als Vermißte beklagt werden, iſt dem Herrn
Regierungs und Baurat Rudhard in Torgau übertragen
und wird mit Hilfe hieſiger Kräfte baldmöglichſt, voraus
ſichtlich noch in dieſem Sommer, zur Ausführung kommen.
Die Geſamtkoſten ſind auf etwa 18 20000 Mk. veranſchlagt
bei einfachſter Ausführung. Je mehr Mittel zur Verfügung
ſtehen, deſto gediegener und ſchöner wird die Ausführung
ausfallen. Geſammelt ſind bisher gegen 13 500 Mark r

0

zur Antwort.
„Sie wußten aber, daß Buſchmann geſtern eine größere

Summe durch die Poſt erhalten hatte
„Nein, der Rentier hat mir nichts davon geſagt
„Haben Sie es nicht auf
„Auf welcher Quittung

Welche Jhnen der Briefträger geſtern aus Verſehen

der Quittung geleſen

gab
Taſchner ſchien ſich zu beſinnen.
Ah Ich erinnere mich ganz recht! Die Quittung

gehörte zu einem Briefe, der für Buſchmann beſtimmt war,
ich wollte ſie bereits unterzeichnen, als mein Auge auf Buſch
manns Namen fiel. Mehr habe ich nicht geleſen, denn ich
gab die Quittung dem Briefträger zurück, es konnte mich
auch nicht intereſſieren.

Der Kommiſſär ſchwieg und Taſchner entfernte ſich nach
einiger Zeit.

Fortſetzung folgt.

Eine treffende Antwort. Aus Bad Oeynhauſen wird
berichtet: Ein hieſiger Einwohner bekam ſeine Enkommen
ſteuererklärung vom Finanzamt mit der Bemerkung zurück
„Jhr Einkommen erſcheint uns zu niedrig!“ Darauf ant
wortete der Mann lakoniſch und treffend Mir auch!“



daß noch 5 6000 Mark mindeſtens aufzubringen ſind. Es
wird zunächſt eine Hausſammlung veranſtaltet werden, deren
Einſammlung Mitglieder des Frauenvereins freundlichſt über
nommen haben und die ſich an alle wenden werden, die
noch keine Beiträge gaben

Belgern. (Einziehung des Metallnotgeldes.) Das in
der Zeit nach 1917 ausgegebene Metallnotgeld (Rolandgeld)
in Nennwerten zu 5, 10 und 50 Pfennig ſoll dem Verkehr
entzogen werden und wird zur Einlöſung bei der Kämmerei
kaſſe aufgerufen. Das Metallnotgeld verliert mit 4. Juni
d. Js. ſeine Gültigkeit.

Staritz. Hier in der Gegend wagt es ein Engländer
ſeine Stoffe anzubieten. Er macht, wie man hört, gute Ge
ſchäfte. Dieſer „Geſchäftsfreund“ tut ſich auch noch groß da
mit, daß er jemandem in der Nähe von Belgern der
Name ſoll nicht genannt werden für 3 Goldſtücke (20
Mk.) Anzugſtoffe für drei Anzüge geliefert hat.

Dobrilugk. Jn einer hieſigen Schmiede verunglückte
am Sonnabend ein Schmiedelehrling dadurch, daß ihm ein
Stück glühendes Eiſen ins Auge flog. Das Auge lief
ſofort aus.

Wittenberg, 17. Mai. Beim Baden an verbotener
Stelle in der Elbe, oberhalb der Badeanſtalt Rämiſch, er
trank am 2. Feiertag, nachmittag gegen 4 Uhr der etwa
18 Jahre alte Buchdruckerlehrling Göttert, Markt 5 wohn
haft. G. hat mit zwei Freunden ein Bad genommen und
war dabei in eine tiefe Stelle geraten. Des Schwimmens
unkundig verſchwand der bedauernswerte junge Mann vor
den Augen ſeiner Freunde. Erſt gegen 6 Uhr konnte der
Ertrunkene geborgen werden.

Wittenberg. Ertrunken in der Elbe iſt die 15 jährige
Tochter des Kaufmanns Willi Schulze. Das junge Mädchen
war mit einer Freundin an verbotener Stelle ins Waſſer
gegangen, geriet in eine tiefe Stelle und ertrank

Magdeburg. Eine falſche Banknotendruckerei wurde
in den letzten Tagen hier von Kriminalbeamten ausgehoben
Der Kunſtmaler Alfred Sieber, der Schneider Hermann
Jänicke, der ehemalige Zugführer Albert Krahl mit ſeinem
Sohn Willi, der Arbeiter Wilhelm Dobritz, hatten ſich ver
einigt und in einem Garten an der Königsbornerſtraße
eine Druckerei mit Tiegeldruckpreſſe eingerichtet. Alle An
ſtalten waren getroffen, um 50-Markſcheine in ungezählter
Menge entſtehen zu laſſen. Die Platten waren bereits von
der fachmänniſchen Hand des Sieber fertiggeſtellt und auch
Papier mit aus alten Filzpantoffeln herrührenden ſauber
aufgeplätteten Faſern war in großer Menge vorgefunden.
Die Falſchmünzer wurden feſtgenommen.

Könnern. Ein betrunkener Stadtverordneter ſtörte die
letzte Stadtverordnetenſitzung durch unparlamentariſches Da
zwiſchenreden ſo, daß die Sitzung geſchloſſen werden mußte.
Es iſt dies ſchon das zweite Mal, daß dieſer Stadt
verordnete, namens Homann, der wahrſcheinlich eine Zierde
der ſozialdemokratiſchen Partei ſein will, einen Affen mit
in das Stadtparlament bringt.

Burg bei Magdeburg. Auf der Zerbſter Chauſſee
ſind von Bubenhänden nachts von 84 jungen Obſtbäumen
die Kronen abgebrochen Und von älteren Obſtbäumen auf
beiden Seiten der Chauſſee große Aeſte ab und herunter
gebrochen worden.

Brietzke.
kurzem hier eine erfolgreiche Bockauktion veranſtaltete, hat
zur weiteren Hebung ihrer Zucht aus der bekannten Stamm-
zuchtſchäferei Stoh walde einen erſtklaſſigen Zuchtbock zum
Preiſe von 45 300 Mk. erworben

Gröbers bei Halle. Die Schadensforderungen, welche
hier aus Anlaß der kommuniſtiſchen Aufruhrpolitik entſtanden
ſind, belaufen ſich auf Millionen Mark.

Zellerfeld, 17. Mai. Höchſtpreiſe für Holz. Laut Ver
ordnung des Landrats ſind folgende Preiſe für Holz feſt
geſetzt. 1 Raummeter Buchen 55 Mk. Knorrholz 45 Mk.,
Stammknüppel 48 Mk. Aſtknüppel 45 Mk. Reiſig 38 Mk.,
alle anderen Sorten koſten 35— 50 Mark.

Gera. Der Beſuch des Kinos hatte infolge der be
deutenden Erhöhung der Vergnügungsſteuer derart nachge
laſſen, das die Einnahme aus der Steuer einen erheblichen
Rückgang litt. Jnfolge dieſes Rückganges mußte die Ver

für die Kinos wohl oder übel ermäßigt
werden.

Vermiſchte Nachrichten.

Jnnsbruck, 16. Mai. (Einſturz einer Landungsbrücke.)
Am Pfingſtſonntag ſtürzte in Seeſpitz bei Pertiſau am
Achenſee in Nordtirol die dortige Landungsbrücke infolge
Ueberlaſtung ein. 70 Ausflügler Männer Frauen und
Kinder ſtürzten ins Waſſer. Bis zum Abend wurden
ſieben Frauen und ein Knabe als Leiche geborgen. Das
Hotel Seeſpitz iſt mit Schwer und Leichtverletzten überfüllt
Die Herkunft der Verunglückten iſt noch nicht feſtgeſtellt.

München, 16. Mai. Ueber das Seeſpitzer Waſſerun
glück wird noch bekannt, das von den Schwerverletzten
inzwiſchen noch mehr geſtorben ſind. Anter den Ertrunkenen
und tödlich Verunglückten befindet ſich eine aus vier Per
ſonen beſtehende Familie aus Jnnsbruck. Die meiſten Er
trunkenen und tödlich Verunglückten ſcheinen Jnnsbrucker
zu ſein.

Die bedrängte Lage der Preſſe. Der Ruin der
deutſchen Preſſe wird offenſichtlich durch folgende Meldung:
Mit dem 1. April ſind infolge der neu eingetretenen Teuer
ung nicht weniger als 80 Zeitungen und 62 Korreſpon
denzen eingegangen

Prinz Eitel Friedrich vor Gericht. Der zweite Sohn
des Exkaiſers wurde vor dem Landgericht Berlin wegen
Kapitalverſchiebung im Werte von 337 000 Mark nach

Die hieſige Stammzuchtſchäferei, die vor

Holland zu 5000 Mk. Geldſtrafe verurteilt Jn der Begrün
dung des Urteils erklärte das Gericht, das der Angeklagte
nicht aus ehrenrührigen Motiven gehandelt habe. Daher
ſeien 5000 Mark Geldſtrafe eine angemeſſene Sühne. Der
Verurteilte hatte angegeben, daß er bei der drohenden Be
ſchlagnahme ſeines Vermögens durch revolutionäre Elemente
und durch die Entente ohne Kenntnis von der Straffähigkeit
ſeiner Handlung dies Vermögen zu retten ſuchte, um ſeine
Familie vor Not zu ſchützen.

Schweres Eiſenbahnunglück in der Niederlauſitz.
Jn der Nacht zum Sonnabend gegen 1 Uhr ſtießen bei
Sorau zwei Güterzüge zuſammen. Der Berliner Perſonen
zug nach Breslau überfuhr das Sicherungsſignal und fuhr
in die Trümmer der Güterwagen hinein. 16 Perſonen ſind
getötet, 30 ſchwer verletzt.

S Die Pfingſtferien in den preußiſchen Provinzen. Die
Pfingſtferien ſind in dieſem Jahre in der Provinz Oſt
preußen vom 12. bis zum 19. Mai, in den Provinzen
Brandenburg, Pommern, Sachſen, Hannover und Heſſen
Naſſau vom 13. bis zum 20. Mat, in Schleswig Holſtein
vom 14. bis zum 24. Mai, in Weſtfalen und der Rhein
provinz vom 13. bis zum 24. Mai. Die Tage bedeuten
den Schluß und den Beginn des Unterrichts

O Die beraubte Gerichtskaſſe. Von Einbrechern heim
geſucht wurde das Amtsgericht zu Rummelsburg im Pom
mern. Vier Männer, die vorher als Gäſte in einem
Rummelsburger Hotel gewohnt hatten, drangen zur Nacht
zeit in das Gebäude ein, erbrachen die Gerichtskaſſe und
ſtahlen 10 000 Mark. Es liegen beſtimmte Anzeichen da
für vor, daß die Einbrecher zu dem Beutezug aus Berlin
gekommen ſind.

O Ein Dorf niedergebrannt. Das Dorf Pruſt bei Tilſit
iſt durch eine Feuersbrunſt bis auf zwei Häuſer vollſtändig
eingeäſchert worden. Sehr viel Vieh, ſowie 50 000 Mark
bares Geld ſind den Flammen zum Opfer gefallen. Die
obdachloſen Familien ſind vorläufig in Scheunen und
Ställen untergebracht. Das Feuer ſoll durch Funkenaus
wurf einer Dreſchmaſchine entſtanden ſein.

O Vier Generationen. Wie aus einer Familienanzeige
in einem Leipziger Blatte erſichtlich iſt, hat in Leipzig ein
Mädchen das Licht der Welt erblickt, deſſen Geburt von
„Urahne, Urgroßmutter, Großeltern und Eltern“ freudigſt
begrüßt wird. Es iſt die Tochter des Bildhauers Will
Howard. Ein ähnlicher Fall wurde vor kurzem aus Hol
ſtein berichtet.

O Ein neuer Strafſenat beim Reichsgericht. Die über
bürdung des Reichsgerichts mit Strafſachen hat in der letz
ten Zeit einen ſo hohen Grad erreicht, daß die Errichtung
eines neuen, des 6., Strafſenats erforderlich wurde. Die
ſer Senat ſoll ſolange in Tätigkeit bleiben, bis ſich die
Folgen des Notgeſetzes zur Entlaſtung der Gerichte, das
einen großen Teil der bisher zur Zuſtändigkeit der Straf
kammern gehörigen Straftaten den Schöffengerichten
überweiſt, bemerkbar machen.

O Der eigentliche Urheber des Millionenraubes im
Poſtamt 54 in Berlin wurde jetzt auf einem Neuköllner
Laubengelände feſtgenommen. Es iſt ein berüchtigter
Geldſchrankknacker namens Hugo Suder, der in Ver
brecherkreiſen „SchlauchHugo“ genannt wurde. Suder,
der noch mehrere Jahre Zuchthaus zu verbüßen hat, war
während der Revolution aus der Strafanſtalt entſprun
gen. Seine Helfershelfer bei dem Poſtraub ſind kürzlich
abgeurteilt worden.

O Verbandstag der Kriminalbeamten. Der Verband
der Kriminalbeamten E. V., der rund 4000 Mitglieder
zählt, hielt vom 1. bis 4. Mai in Eſſen a. d. Ruhr einen
Verbandstag ab, zu dem etwa 100 Vertreter aus allen
Teilen des Reiches erſchienen waren. Es fand eine leb
hafte Ausſprache über die bevorſtehende Neuorganiſation
der Kriminalpolizei ſtatt. Dann beſchäftigte ſich der Ver
bandstag mit der Frage der Gründung einer Detektivzen
trale in Berlin.

O Wertvoller Fund. Jm Leunawerk wurden, wie
man aus Merſeburg berichtet, in einem Kohlenkeller
33 700 M. gefunden. Das Geld iſt wahrſcheinlich beim
letzten Kommuniſtenputſch aus der Kaſſe des Leunawerks
geraubt worden und während der Unruhen in Vergeſſen
heit geraten

O Ein altrömiſches Kupferbergwerk entdeckt. In dem
1914 entdeckten, neuerdings wieder ausgebeuteten
Kupferbergwerk bei Göllheim in der Pfalz, ſind Schächte,
Bilderſcherben und ein Schmelzofen aus der Römerzeit

aufgedeckt worden. Das Kupferbergwerk Göllheim iſt das
älteſte in Deutſchland und zugleich das einzige einwand
frei nachgewieſene römiſche Kupferbergwerk im Norden
bis über die Grenzen Deutſchlands hinaus.

O Maſſenſterben in Peking. Die Pocken wüten unter
den Arbeitern und den Kindern. Zahlreiche Todesfälle
wurden gemeldet. Außerdem haben Diphtherie, Schar
lach und Grippe zahlreiche Todesopfer ſowohl unter Chi
neſen als Ausländern gefordert. Mehrere Krankenpfleger
eines amerikaniſchen Spitals ſind der Grippe erlegen.

O Rasmuſſens neue Forſchungspläne. Vor der Geo
graphiſchen Geſellſchaft in Kopenhagen hat der Polarfor
ſcher Knud Rasmuſſen einen Plan dargelegt, der eine Ex
pedition zur Erforſchung der arktiſchen Jnſelwelt Nord
amerikas in dieſem Sommer vorſieht. Dieſes Polargebiet
iſt bisher noch niemals wiſſenſchaftlich durchforſcht
worden

O Studentenabwanderung wegen Wohnungsnot. Die
Wohnungsnot in Jena iſt ſo groß, daß ein großer Teil

der dort in dieſem Semeſter eingetroffenen Studenten die
Stadt wieder verlaſſen Und in anderen Univerſitätsſtädten
Unterkunft ſuchen mußte. Jn einem Zimmer wohnen oft
drei, vier und mehr Studenten zuſammen.

O Großfeuer in Lyoner Armeemagazinen. Jn den Ly
oner Armeemagazinen, die zur Aufſtapelung der Effekten
für die Beſatzungstruppen am Rhein dienen, brach Groß
feuer aus, das einen Schaden von 20 Millionen Frank an
richtete. Die Militärbehörden haben eine ſtrenge Unter
ſuchung eingeleitet.

O Feuer auf der Pariſer Meſſe. Auf der Meſſe in
Paris wurden durch eine große Feuersbrunſt vier Hallen
zerſtört; zwei andere mußte man niederreißen, um eine
Ausdehnung des Brandes zu verhindern.

O 7000 Morgen Waldbeſtand abgebrannt. Jn den
letzten Tagen haben Waldbrände von ungeheurer Aus
dehnung die Waldungen in den Gemarkungen von Su
denburg und Oldendorf verwüſtet. Es ſind etwa 7000
Morgen Waldbeſtand vernichtet worden.

O Aushebung einer Falſchmünzerbande. Eine Druckerei
für falſche Banknoten wurde von der Kriminalpolizei in
Magdeburg ausfindig gemacht und aufgehoben. Es
waren vier Perſonen daran beteiligt, die ſich in einem
Garten eine Druckerei mit Tiegeldruckpreſſe eingerichtet
hatten. Alle Anſtalten waren getroffen, um Fünfzigmark
ſcheine in ungezählter Menge entſtehen zu laſſen. Die
Platten waren von ſachverſtändiger Seite hergeſtellt, eben
ſo das Papier mit aufgeplätteten Faſern. Die Falſch
münzer wurden feſtgenommen.

O Hinrichtung. Die ruſſiſchen Kriegsgefangenen Paul
Sitſchewitſch und Nikita Birjukow ſind wegen Ermordung
und Beraubung eines ruſſiſchen Mitgefangenen durch
Urteil des Schwurgerichts Ulm zum Tode verurteilt wor
den; die von ihnen eingelegte Reviſion wurde verworfen
Der württembergiſche Staatspräſident hat von ſeinem Be
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht. Das Urteil
wurde bereits vollſtreckt.

O Drei Kinder verbrannt. Bei einem Manſarden
brande ſind in Düſſeldorf drei Kinder verbrannt. Zwei
Kinder waren, als die Feuerwehr in den brennenden
Raum eindrang, bereits tot und vollſtändig verkohlt. Das
dritte Kind lebte noch, hatte aber ſo ſchwere Brand wunden
erlitten, daß es bald nach ſeiner Einlieferung ins Kranken
haus geſtorben iſt.

150 Waggons Flachs vernichtet. Jn einem Lager
gebäude der Weberei Aktiengeſellſchaft Nieder Orſchel im
Eichfeld brach ein Großfeuer aus, das 150 Waggons
Flachs vollkommen vernichtete. Nur infolge der vollkom
menen Windſtille konnten die übrigen Fabrikanlagen ge
rettet werden. Man vermutet Brandſtiftung.

Autounglück. In der Nähe von Mechterſtedt ver
unglückte das Automobil eines von Rotterdam nach Erfurt
fahrenden Holländers. Das Automobil fuhr gegen einen
Baum, überſchlug ſich und begrub die Jnſaſſen unter ſich
Einer der Jnſaſſen wurde getötet, vier Perſonen wurden
ſchwer verletzt.

O Lungenkranke deutſche Kinder in der Schweiz. Die
auf Veranlaſſung des Reichsarbeitsminiſteriums zur Kur
nach der Schweiz entſandten deutſchen Kinder 53 an
der Zahl ſind wohlbehalten in Davos angekommen.
Es handelt ſich um lungenkranke Kinder Kriegsbeſchädig
ter und um Kriegerwaiſen, die in dem deutſchen Krieger
kurhaus DavosDorf zur Kur Aufnahme finden.

O Die deutſchen Auſternbänke. Bei den nach Pfingſten
beginnenden deutſchdäniſchen Verhandlungen werden auch
die Beſitzverhältniſſe der im nordfrieſiſchen Wattenmeere

elegenen deutſchen Auſternbänke zur Beratung ſtehen.
s handelt ſich um eine Ablöſung der auf einigen von

ihnen ruhenden Gerechtſamen. Von dem Ertrage der
Bänke im HoyerTief ſind auf Grund eines alten Sonder
rechts jährlich zehn Tonnen Auſtern an den däniſchen
Grafen SchackSchackenburg und weitere Mengen an
andere Berechtigte abzuführen, und dieſe Gerechtſame
ſollen abgelöſt werden. Die Auſternbänke bleiben deutſcher
Beſitz.

O Abgelehnte Belohnung Ein deutſcher Arbeiter, Vater
von vier Kindern, fand in Mainz auf der Straße eine mit
einer großen Summe gefüllte Brieftaſche, die ein franzö
ſiſcher Beſatzungsſoldat verloren hatte. Er lieferte den
Fund ab, weigerte ſich aber, wie das Franzoſenblatt Echo
du Rhin“ verichtet, von einem Franzoſen eine Belohnung
anzunehmen.

O Eiſenbahnunglück. Auf dem Bahnhof in Herne er
eignete ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Ein von Duis
burg kommender Perſonenzug ſtieß auf einen im Bahnhof
haltenden Poſtzug, wobei ſich die Lokomotive tief in den
Poſtwagen einbohrte. Zwei Perſonen fanden den Tod.
Zahlreiche Wagen wurden zerſtört, und der Material
ſchaden iſt ſehr bedeutend

O Religiöſer Wahnſinn einer elfköpfigen Familie In
der Nähe von Jmmenſtadt im Allgäu pflegte die elfköpfige
Familie eines Malermeiſters ſeit längerer Zeit ſpiritiſttſche
Sitzungen abzuhalten. Die ganze Familie wurde allmäh
lich von religiöſem Wahnſinn beſallen und vernichtete
alles, was ihr in die Hände kam. Feuerwehr hat die elf
Perſonen nunmehr einer Jrrenanſtalt zugeführt.

O Schwarze Pocken ſind in dem oſtpreußiſchen Dorfe
Tuppen feſtgeſtellt worden. Eine Perſon ift bereits
geſtorben, andere Erkrankte befinden ſich im Kreiskranken
haus von Pillkallen. Die Krankheit iſt durch einen pol
niſchen Arbeiter eingeſchleppt worden. Zur Abwehr und
Verhinderung der Ausbreitung wurden alle zweckdien
lichen Vorkehrungen getroffen

O Ein ſchwerer Poſtraub wurde auf der Kleinbahn
ſtrecke Köln Bonn ausgeführt. Kurz nach Abfahrt des
Zuges von Efferen drangen zwei Männer in den Poſt
wagen ein, feſſelten den Beamten an Händen und Füßen,
ſteckten ihm einen Knebel in den Mund und raubten 340 000
Mark. Die Räuber ſind entkommen.

O Der Papſt zur Dantefeier. Aus Anlaß der 600. Wie
derkehr des Todestages Dantes (der berühmte Dichter
der „Göttlichen Komödie“ ſtarb am 14. September 1321 in
Ravenna) weiſt der Papſt in einer Enzyklika an die Leh
rer und Schüler der katholiſchen Univerſitäten und Jnſti

tute darauf hin, daß Dante eine Zierde der katholiſchen
Die katholiſche Lehre werde in allen ſei

nen Werken verherrlicht. Seine Angriffe gegen Päpſte
und Kirchenlehrer ſeien aus den Zeitumſtänden, den
ſchmerzlichen Wechſelfällen ſeines Lebens und aus
den falſchen ihm zugegangenen Nachrichten zu er
klären. Die Enzhklika nennt zum Schluß Dante den größ
ten Dichter der chriſtlichen Wahrheit und fordert auf, ihn
zu ſtudieren, beſonders in dieſer Zeit, wo man das chriſt
liche Gefühl von der Schule zu verdrängen ſuche.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Trinitatis (22. Mai):

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Purzien: Vorm. 9 Uhr Abendmahlsgottesdienſt, Hr. Pf. Lange.

Religion ſei.



Anzeigen.
200 M Belohnung
zahle ich Demjenigen, der mir
den Spitzbuben nachweiſt, der
auf meinem Neuland (Baum's
Fichten) Gerſte geſtohlen hat
daß ich denſelben gerichtlich be
langen kann.

Richard Wernitz.

Die Grasnuhnng
im Bruch ſoll am
Sonnabend d. 21. Mai

nachm. 4 Uhr
öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Bezahlung verpachtet
werden. Sammelſtelle: Alter
Kinderfeſtplatz.

Riethdorf.
5——6 Zentner

Saatkartoffe
hat abzugeben

2 Paar Schuhe,
Größe 37 und 38, zu verkaufen

Mühlenſtraße 15.

3 Weißkalk
(beſten Schraplauer)

in Stücken zum Bauen empfiehlt
aus eintreffender Ladung zum
billigſt geſtellten Tagespreis,
worauf Beſtellungen recht bald
erbitte.

Von heute Freitag 5 Uhr
ab empfehle:

ſf. Mettwurſt,
gefüllten Schinken,
warme HKnoblauchs-
Wurſt, Sülzwurſt,
Blut u. Leberwurſt.

Martim Wiesener.
Ein Sportwagen
ſteht zum Verkauf

Torgauerſtraße 44.
Ein junger wachſamerW Hofhund
(ESchäferhnud)

zu verkaufen früher Griehl's
ZTiegelei, Lebien.

Suche in Annaburg Verbin
dung mit Herrn für ein beſon
ders ausſichtsreiches

Unternehmen der
Zementwarenbranche.
Jng. Präckel, Jeſſen.

Suche zum 1. Juni ein ſau
beres, ehrliches

Mädehen.
Frau Lehmann

Förſterei Thiergarten.

Junge Mädchen
geſucht Goldener Anker,

Anngaburg.

Spielkarten
Adolf Weicholt, Prettin. empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Kammerjäger

Eingetroſfen ſind
Pa. Herren-Macco-Hemden mit Einſähen,

MaccoCurnerhemden eMäünner Acbeitehen Page h 98
ware r Mk.

Hemdentuche, Hemdenbarchent,

VoileBluſen mit Filet-Einſatz,
Crepé de chin-SeidenBluſen,

Alpaceg Damen „Mäntel,

Kleiderdruck Jnlett Bezüge,Strümpfe, zu i eher Beſuch lohnend!
e, billigſten Tagespreiſen.

c

A. Peschke, Torgauerſtr. 46.

George Gonsentius, ntiſt
Zahl Atelier

früher Zahnpraxis Schroedter)
Anngaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Be handlung aller AahnkranK-
heiten, Plomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Bets abung, jede

Art Künstl. Aahnersatz es.
F. Behandlung für Krankenkaſſen. S

h Sprechſtunden täglich 9 12, 3 6 Uhr.
n Hr. 33.

Empfeble aus wer Sendmng:heſtes unt. Shneieſhneh,

Pfund 10.50 Mk.
Theobald Schunke.

Malz-Kaffee, hochfeine Harzerkäſe,
Bürhſenfleiſch, vorzüglich zu Gulaſch,

Holländ. Heringe, ff. Bratheringe,
Scheidemann iſt gegenwärtig

in Annaburg und Umgegend und vertilgt radikal unter
ſchriftlicher Garantie Ratten, Mänſe, Wanzen, Schwa
ben uſw. Wirkung nachweislich innerhalb 24 Stunden Jeder
Auftraggeber bekommt einen Garantieſchein. Beſtellungen wer
den noch in der Geſchäftsſtelle d. Bl. angenommen.

Mauersteine,
Lochporöse Steine, Profil-Decken-
steine, Weisstückkalk, Zement

und sonstiges Baumaterial empfiehlt

Wilhelm Kunze,
Baugeschäft es

Beſtellungen T
Orileh-Anzüge, Zeltplanen, Brotheutel,

ſowie auf fertige Sportjoppen
aus Zeltbahnſtoff nimmt entgegen

Hauptvogel, Annaburg, Hinterſtr. 23.
Muſter liegen zur Anſicht aus.

Amsichts-Postlkarten
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. r Buchhandlung

friſche Sultaninen.
J. G. Hollmigs Sohn.

e

S s SAentrifugen,
Fahbrräder, Vähmaschinen,

Kinderwagen, Sprech-Apparate,
in grosser Auswahl

S
S

S
S

S
S

S

S

S

S
S

S
S

S
S9 Fritz Rödler, Markt 20.

Bluſen Wagen-Lirhte,
u. Koſtüm Röcke Kronenkerzen

empfiehlt

empſteht Raschke J. G. Sohn.
Selbſt gebrannten Korſetts,
Kafſee, Leibchen und

d e e Bü ſt enhalt er
J. G. Fritzſche. enpfehtt Raschke.

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen
Solide Preiſe. Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Zentrifugen, Butter-Maſchinen,
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturwerkſtatt.

Wilhelm a
Riesensporgel,

Rotklee, Seradella, Senfſaat,
gelbe und rote Eckendorfer

Runkelrüben
G. Vritzsche.empfiehlt

Hanf-Bindfaden Metallbetten,
Stahldrahtmatratzen, Kinder-

empfiehlt Herm. Steinbeiß. betten, Polster an Jedermann.

Syndetikon
Katalag frei.

Eisenmöbelfabrik Suhl i. Thür

klebt, leimt, kittet alles!
Jn Tuüben à 1.25 und 1.50 Mk.

30 bis 45 Mark täglich

zu haben bei

Nebenverdienſt, nachweislich bei

Herm. Steinbeiß.

nur 2 bis 3 Stunden Tätigkeit.
Proſpekt No. 760 gratis.
P. WagenknechtVerlag Leipzig

Mittwoch nachm. 5 Uhr verſchied nach langem
Leiden meine liebe Frau und unſere gute Mutter

Frieda Hinerasku
im Alter von 86 Jahren.

Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid an
Gustav hinerasky.

Annaburg, den 19. Mai 1921.
Die Beerdigung findet am Sonnabend nachm. 3 Uhr
vom Trauerhauſe (Markt 20) aus ſtatt.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

en
e
e

Nänner- furn Verein

Annaburg (von 1881).
Sonntag, den 22. Mai d. Js. begeht der

Verein unter Teilnahme der hieſigen Sportvereine,
zahlreicher Vereine des Elbe-Elſter-Turngaues und
mehrerer benachbarter Brudervereine ſowie unter
Mitwirkung des MännerGeſangvereins Annaburg
die Feier ſeines

m Stiftungsfeſtes
und ladet hierzu alle Freunde und Gönner der
Turnſache ergebenſt ein.

Gleichzeitig richten wir hiermit an die verehrliche
Einwohnerſchaft die höfl. Bitte, durch Schmückung
der Häuſer und Straßen unſerem Orte ein feſtliches

Ausſehen zu geben (Laub wird an mehreren Plätzen
angefahren) und ſo zum Gelingen des Feſtes und
freundlichen Empfang unſerer Gäſte mitbeizutragen.

Der Westausschuss.
J. A. Beyrich, 1. Vorſitzender.

Feſtordnung:
Sonnabend, den 21. Mai:

Von 5 Uhr nachm. ab: Empfang auswärt. Turner.
Um 7 Uhr abends: Zapfenſtreich.
Um 8 Uhr abends Vegrüßungs-Abend im Gol

denen Ring.

Sonntag, den 22. Mai
Um 5 Uhr morgens Weckruf.

Von 6 12 Ahr: Einzel- Wettkämpfe und Emp-
fang auswärtiger Turner.

Um 1 Uhr nachm. Antreten der Vereine am Wald
ſchlößchen zum Feſtzug nach
dem Spielplatz des Schloſſes,
daſelbſt Feſtakt.

Nachdem Wettkämpfe, Sonder-
vorführungen und Spiele

Um 6 Uhr nachm. Siegerverkündigung.
Von 8 Uhr abends: Ball im Goldenen Ring und

im Waldſchlößchen.

e

Ehemalge Kriegenefangene

Bä
I

S Sonntag 22. Mai, nachm. 5
findet im „Waldſchlößchen““ in Annaburg eineerrang
ſtatt. Alle Kameraden von Annaburg und Umgegend werden
hiermit eingeladen.

Wichtige Tagesordnung Löhnungsfrage, Fluchtkoſten,
Entſchädigung für abgenommene Gegenſtände.

Bezirksgruppe d. R. e. K., Falkenberg

Annaburger lichtshleltals

NEIIIIIIIIIIIEEEEEEEEEEEEEEEESonntag, den 22. Mai, abends 8 Ahr:

Puppen des Todes.
Drama in 6 langen Akten

Hauptrolle Abert Bassermmann, der große
Meiſter der Spielkunſt.

Die Meßter- Woche
bringt heute: Bilder vom letzten Streik der Leung
Werke, Einſturz der Luftſchiffhalle bei Jüterbog,
wobei auch einige Menſchenleben aus unſerer engeren
Heimat zu beklagen waren, Eiſenbahn Attentat beiAmmendorf u. ſ. w.

Musik der Rohr'ſchen Kapelle.
Aug. Schliaker,

(Bez.
Halle.)

Ergebenſt ladet ein

Glnokwunsehkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.
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